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N a c h r i c h t e n  

Weltklang präsentiert 
«Nosferatu» 
ST. GALLEN: Waberndes rotes Licht, Wasser­
glucksen, ein polyphoner Klangteppich, einsa­
me Bläser in Halbrund des St. Gailer Pfalzkel­
lers, fleischfressende Pflanzen hinter rostigen 
Gittern: Vampir-Graf Dracula herrscht in St. 
Gallens Untergrund. Sausen, Heulen, an- und 
abschwellende Klänge, schwarz gewandete In­
terpreten wandern umher: Bis zum 28. August 
zeigt das Klassikfestival «Weltklang St. Gallen» 
im Pfalzkeller den Stummfilm «Nosferatu» von 
Friedrich Wilhelm Murnau von 1921 mit Live-
Orchesterbegleitung. Nosferatu gilt als Meister­
werk des expressionistischen deutschen 
Stummfilms. E r  entstand nach Motiven des ro­
mantischen Schauerromans und basiert auf dem 
Dracula-Roman des Iren Bram Stoker. Unter­
malt wird der  Gruselfilm mit seinen genial 
schnellen Schnitten und schaurig-schönen Se­
quenzen durch Armin Brunners Vertonung 
nach Motiven und Themen von Johann Sebasti­
an Bach. Es spielt das zehnköpfige «ensemble 
postmodern». 

Ausstellung von Karol 
Broniatowski und 
Günther Uecker 

Das besondere Auge 
Der Schaaner Fotograf Eddy Risch mit einer Fotoausstellung in der DoMus 

VADUZ: In der  Galerie am Lindenplatz wird in 
Vaduz heute Freitag, den 25. August um 20 Uhr  
eine ausserordentlich interessante Ausstellung 
eröffnet. Karol Broniatowski zeigt Plastiken aus 
Bronze und Günther Uecker Papierarbeiten. 
Der  Bildhauer Karol Broniatowski, 1945 in 
Lodz in Polen geboren, zählt zu den Superstars 
der Szene. Bereits 1972 war er  Teilnehmer der 
36. Biennale in Venedig. 1981 war er  Teilnehmer 
der Biennale in Sao Paulo. Zahlreiche interna­
tionale Ausstellungen und vor allem Arbeiten 
mit herausragender Kunst im öffentlichen Be­
reich zeichnen sein Schaffen aus. So ist er  erst­
mals 1996 durch seine Freiplastik «Fuss von 
Bendern» für den Neubau des Service Centers 
der LGT-Bank in Liechtenstein, Bendern, be­
kannt geworden. Die Galerie selbst zeigt eine 
monumentale Arbeit und ca. 30 verschiedene 
Bronzen zum Thema «Mensch». 

Günther Uecker 1930 in Wendorf/Mecklen­
burg geboren, ist neben Mack und Piene der Be­
gründer der ZERO-Bewegung, die heute welt­
weite Anerkennung gefunden hat. Grosse Ar­
beiten stehen im öffentlichen Bereich. Genauso 
gehören Bühnenbildentwürfe und Ausstattung 
von Opern zu seiner bekannten Tätigkeit. Mit 
zahlreichen Anerkennungen und Vertretung in 
mehr als 100 Museen der Welt, zählt e r  zu den 
bedeutendsten europäischen Künstler der  2. 
Hälfte des 20. Jhdt. In unserer Galerie werden 
Papierarbeiten gezeigt, welche durch ihre mo­
nochrome Ausführung eine hervorragende 
Symbiose mit den dunkel patinierten Bronzen 
von Broniatowski ergeben. Die Eröffnung der 
Ausstellung wird die Kunsthistorikerin Corne­
lia Wieczorek, Vaduz, vornehmen. (Eing.) 

«Die lange Nacht der 
Museen» In Zürich 
ZÜRICH: Am 2./3. September findet in Zürich 
«Die lange Nacht der  Museen» statt. 27 Häuser 
unterhalten die Besucherinnen und Besucher 
mit verschiedensten Events und Darbietungen. 
Die Nacht dauert von 21 bis 6 Uhr. In  dieser 
Zeit lädt das Kunsthaus etwa ein zu einer Ent­
deckungsreise zu den Alten Meistern des Mit­
telalters. Das Landesmuseum wird von einem 
Lichtkünstler beleuchtet. 

«Halbzeit» nennt Eddy Risch 
seine Ausstellung in der Gale­
rie DoMus in Schaan. Seit 
zwanzig Jahren arbeitet er als 
Sportfotograf für renommierte 
Verlage. Schaut man sich die 
eindrücklichen Fotos der Aus* 
Stellung an, kann man hoffen 
«Halbzeit» bedeutet, dass Ed­
dy Risch uns weitere zwanzig 
Jahre lang mit so grossartigen 
Bildern beschenkt. 

Gerolf Hauser 

Nach seiner «Lernzeit» bei ver­
schiedenen internationalen Fotoa­
genturen arbeitet Eddy Risch seit 
1986 vor allem fUr den  Schweizer 
Ringier Verlag. 52 Titelbilder in der 
«Schweizer Illustrierten», so wird 
seine Arbeit beschrieben, seien ein 
Jahrespensum, und unzählige Sport­
aufnahmen im «Blick» zeugen von 
seinem aussergewöhnlichen Talent 
für die Sportfotografie. 

Ein Foto-Besessener 
Aber Eddy Risch ist keiner, der 

sich nur auf eine Sache spezialisiert. 
Das ist bei seinen Sport-Auftrags­
reisen rund um und quer  durch die 
Welt auch kaum vorstellbar. So ent­
standen im Laufe de r  20 Jahre viele 
Aufnahmen - am Rande des Sport-
Auftrags aufgenommen. Seit ges­
tern und bis zum 1. Oktober ist eine 
kleine Auswahl qualitativ wertvol­
ler Schwarzweiss-Bilder, es sind 
«nur» 35 Aufnahmen aus der  Fülle 
des Eddy-Risch-Archivs, in der  Ga-

DerFotograf Eddy Risch zeigt seit gestern in der DoMuS-Galerie in Schaan eine Auswahl seiner Bilder. Das Bildzeigt 
ihn zusammen mit seiner Frau Brigitt, Sohn Edi und Tochter Luisa. (Bild: bak) 

lerie DoMus im Rathaus Schaan zu 
bewundern. Die Motive sind z. B. 
Menschen; Menschen aus aller 
Welt. 

Da gibt es den Arbeiter im Stahl­
werk als Schattenriss vor dem 
Glühen des Hochofens, die Porträts, 
die, wie eine Biografie, ganze Ge­
schichten erzählen; die Mischung 
aus Angst und Freude bei Vater und 
Sohn in der Achterbahn. Es gibt 
aber auch Landschaftsbilder, das 

zarte Winterlicht über dem Riet, die 
lebendige Naturgewalt eines Ge-
birgsbaches neben den von den 
Kräften der  Natur gezeichneten 
und verfallenden Hütten. Auch bei 
seinen Landschaften, seien es Ab­
bildungen aus Liechtenstein, aus 
der Karibik oder Asien, gelingt es 
ihm, das Typische, das Einzigartige, 
das unverwechselbare Gesicht einer 
Landschaft einzufangen. Philipp 
Probst, Nachrichtenchef der 

Schweizer Illustrierten und 
langjähriger Kollege von Eddy 
Risch, sagte in seiner Vernissagere-
de: «Eddy Risch ist ein Foto-Beses­
sener. Seine Begeisterung ist gren­
zenlos, die Machbarkeit nie ein Pro­
blem, ist der Weg dahin noch so be­
schwerlich - für ein Foto nimmt Ed­
dy alles in Kauf. Seine Fotos sind 
gut. Dramatisch und/oder wunder­
schön sogar.» Dem ist nichts hinzu­
zufügen, aber sehen sollte man sie. 

Fulminanter Festivalstart ins 
neue Jahrtausend 

t 

«The Famous Blue Louis» aus Marbach beim Jazzfestival in Sargans 

Wieder einmal ist es Ernest Grob 
gelungen zum alle zwei Jahre statt­
findenden Internationalen Dixie- & 
Jazz-Festival namhafte Dixie-, Blu­
es-, Boogie- und Jazzinterpreten 
aus der ganzen Welt nach Sargans 
zu holen. Bei der 8. Durchführung 
vom 25. bis zum 27. August 2000 
werden sie das Städtli Sargans unter 
dem Schloss auf fünf verschiedenen 
Bühnen zum Klingen bringen. 

Gerolf Hauser 

«The Famous Blue Louis», das sind 
Louis Andreas (vocals, piano, ham-
mond, bluesharp), Tom Louis 
(drums, vocals), Paul Louis (guitars, 
vocals) und Marc Louis (bass, vo­
cals). Bereits 50 Auftritte hatten sie 
in diesem Jahr und weitere 30 ste­
hen noch im Kalender. Gründer und 
Bandleader Louis Andreas berich­
tet über seine Formation und ihre 
Musik. 

Lebendiger Jazz 
«Eigentlich macht «The Famous 

Blue Louis» keine reine Dixieland­
oder Bluesmusik. Wir konnten aber 
schon einige Male im Jazzkeller in 
Sargans spielen. Das ha t  jedes Mal 
so gepasst, dass man uns jetzt für das 
Festival eingeladen hat, an dem wir 
an allen drei Tagen zu unterschiedli­
chen Zeiten auftreten werden. Heu­
te  ist ausserdem die ganze Musik­
szene in Bewegung. Gott  sei Dank 
gibt es eine puritanische Musikge­
sellschaft, die nur eine ganz be­
stimmte Art  von Musik hören will, 
heute kaum mehr. Wir leben in ei­
ner Zeit, in der  die verschiedensten 
Musikstile miteinander verschmel­
zen. Das wird sich auch am Jazzfe­
stival in Sargans zeigen. Wir sehen 
doch, dass die elektronische Musik 
in eine Sackgasse geraten ist. Und 
so  erleben wir, wie viele Einflüsse 
aus Asien, Afrika usw. immer mehr 

Einfluss gewinnen. Das macht das 
Spielen, auch für «The Famous Blue 
Louis», wirklich spannend. Das 
heisst, dass wir den Blues, der im 
Pop-Bereich bzw. im Nicht-Klassi-
schen-Bereich eine der  ältesten For­
men ist. öffnen für neue Strömun­
gen. Ich kann also die Musik, die wir 
machen, nicht bezeichnen. Natür­
lich spielen wir noch Swing-Blues, 
aber es gibt viele Einflüsse aus an­
deren Bereichen. Diese Einflüsse 
kommen sozusagen von aussen in 
unsere Köpfe. Dort werden sie mit 
eigenen Vorstellungen und Ein­
drücken verarbeitet. So entsteht 
eben die Musik von «The Famous 
Blue Louis», die fast ausschliesslich 
aus Eigenkompositionen besteht; 
eine Musik, die ihre Wurzeln im 
Blues hat, sich aber ständig wandelt 
und weiterentwickelt. Das passiert 

auch beim Improvisieren auf der 
Bühne. Wir hören aufeinander, neh­
men uns wahr und reagieren aufein­
ander. Dieses lebendige Spielen, das 
spontane Entstehen von Ideen, das 
Aufgreifen und Weiterführen dieser 
musikalischen Ideen ist uns das 
Wichtigste.» 

Internationale Highlights 
Das diesjährige Programm gibt 

allen Jazzbegeisterten die Möglich­
keit, beim Jazz-, Blues- und Dixie-
Sound vom Feinsten, auf bekannte 
Gesichter zu treffen, die auch schon 
in den Vorjahren als Highlights in 
Sargans erlebt und bewundert wer­
den konnten. Es ist den Veranstal­
tern aber auch gelungen, neue For­
mationen zu engagieren. Das Festi­
val beginnt am Freitag, 25. 8. um 
19.30 Uhr, am Samstag um 16 U h r  

und am Sonntag um 11 Uhr. Neben 
«The Famous Blue Louis» spielen 
Formationen aus der Schweiz, 
Deutschland, Italien, England, 
Frankreich, Niederlande, Russland, 
Bulgarien, den USA und Jamaica: 
«Certains l'aiment chaud», «Barrel-
house Jazzband», «Uralsky All 
Stars», «Engelbert WrobeFs Swing 
Society mit Hazy Osterwald», «Les 
Haricots Rouges», «The Best of Bri­
tish Jazz Band mit Pauline Pearce», 
«Bleu Jackson & Donkey Biters», 
«Vitello Tonnato & The Roaring 
Zucchinis», «Mojo Blues Band», 
«Christian Rannenberg», «New Or­
leans Stompers», «Harry's Satchmo 
All Stars», «Claude Luter-Jacky Mil-
liet Quintet» und «Erroll Dixon». 
Vorverkauf an allen UBS Ticket-
Cornern oder über Tel. 0848 800 800 
oder einfach hinkommen. 

«The Famous Blue Louis» aus Marbach hat beim 8. Internationalen Jazzfestival in Sargans drei Auftritte. 


